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Amtlicher M i l .
A l l e ^ ^ ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
a u k e ? ^ ^ vom 17. August d. I . dem
kololl. " " ^ " ' Professor der Geburtshilfe und Gynä-
ner < "«s Universität in Graz Dr. Ernst B ö r -
ini 9ps' "Erkennung seiner verdienstlichen Thätigkeit
alleran??^ ^ ^ Ritterkreuz des Franz-Ioseph-Ordens

gnädigst zu verleihen geruht.

A l l ^ - k- und k. Apostolische Majestät haben mit
vom 17. August d. I . den

Dr h°, v ' 3 ^ ^ ' " Professor an der Universität in Wien
lich'e,, in Aeiherrn von R o l i t a n s k y zum ordent-
m 1 1 , ' ^ s - ' " ^'^ Geburtshilfe und Gynäkologie an
Muht " '" ^ " 5 allergnädigst zu ernennen

G a u t s c h in. p.

b°s b^!!^< ' " ' ^ das VII. Ctiick dos Lande^rschblattcö für
hält um? '" ^ " ' " auösscsscbcn und vnscndet. Dasselbe eilt.

v'^uudmachmia. der l. l. Landesressieriiun für Krain
tim? /. ^ ^ ' ^ " " . l i - «?7l!, wumit dic Lhulcra'Instruc'
n^ </!!."^"»acht unter dcni III. August I«««, Z. 2 M i ,
pr. k. G. Vl. Nr. 1«) rrftublicicrt wird.
°'l der Redaction des Landessseschblattes für Krain.

? - ^ L l l i b a H . 24. August 1892.

Uichtamtlicher Hheil.
D'e VerlehrsgestaltllNss auf der Sndbahn.

A d w , n ^ vor einiger Zeit mitgetheilt, hatten die
Allssi? l c t " " ä " '" Süddeutschland gegenüber der in
Natn'ni '!^enden Verstaatlichung dieser Bahn «zur
einqA"? " ^ Interessen, eine weitgehende Agitation
den"., !̂' "ud waren es namentlich zwei Organe, in
Vliinck.. ' ^ H ^ ^ u n g zum Ausdrucke gelangte, die
'Action^ "l l^meine Zeitung» und der Frankfurter

w e i t e r ^ V ^ ä n d l i c h widmen diese «Führer» der
"usaes^l ^ w n g der Dinge nach wie vor ihr un-
nalnen?-^ ^"genmerk, und verdient in dieser Beziehung
Blatts l " '" ^^ letzten Nnmmer des Frankfurter
gestan.,«"'^^nener Artikel, der sich mit der Verkehrs-
lchäftiat " ^ ber Südbahn in der nächsten Zeit be-
dere m/ ̂ "^'^ ^ n gegenwärtigen Verhältnissen beson-
blos; ^ l u n g . Wir reproducieren daher denselben,
stehende,, H'"^glassnng der Schlussstelle, in Nach-

Die Ausweise über die Einnahmen der österrei-
chischen Südbahn lauten in der letzten Zeit wieder
günstiger, und speciell in den zwei letzten Wochen sind
bedentende Plusziffern gegenüber dem Vorjahre erzielt
worden. Diese Erscheinung verdient umsomehr Be-
achtnng, als fast alle österreichischen Eisenbahnen gegen-
wärtig unter einer empfindlichen Verkehrs-Depression
zu leiden haben und die Südbahn gewissermaßen eine
Ansnahmsstellung einnimmt. Nach den provisorischen
Ausweisen, welche die Verwaltung veröffentlicht, be-
trugen die Einnahmen der Gesellschaft in den verflos-
senen 31 Wochen dieses Jahres 22,120.428 fl. I m Vor-
jahre zeigten die provisorischen Ausweise für dieselbe
Periode eine Einnahme von 22,333.969 fl., so dass sich zu
Ungnnsten des lanfenden Jahres mir noch eine Differenz
von 213.541 f l . ergibt.

I n den Ausweisen der Gesellschaft ist das Minus
jedoch wesentlich höher, nämlich mit 608.961 f l . an-
gegeben, was sich durch die Praxis der österreichischen
Bahnen erklärt, znr Verglrichung nicht die provisorischen,
sondern die definitiv richtiggestellten Vorjahrseinnahmen
heranzuziehen. Man kann also wohl sagen, dass die
Einnahmen der österreichischen Südbahn sich bisher ans
der Höhe des Vorjahres gehalten haben, was deshalb
von Bedeutung ist, weil hcncr im ersten Semester zu
reducierten Tarifen verfrachtet worden ist, während im
Jahre 1891 diese reducierten Tarife erst im I n l i in
Kraft traten. Damit glanbcn wir auch zunächst die
höheren Einnahmen der letzten Wochen erklären zn
sollen. Der Verkehr als solcher war auch im ersten
Semester d. I . lebhafter als im Jahre 1891, aber
wegen der billigeren Tarife konnte dies in den Ein-
nahmen nicht zum Ansdrucke kommen; jetzt, wo die
Vcrgleichnng anf Basis derfrlben Frachtsätze erfolgt,
tritt der Verkehrsaufschwnng auch in den Einnahmen
sichtbar zntage.

I n einzelnen Blättern ist die Vermuthung aus-
gesprochen worden, dass die großen Pluseinnahmcn der
letzten zwei Wochen nur als zufällige zu betrachten
seien, herbeigeführt dadurch, dass die Tiroler Linie der
Südbahn die Function einer Hilfsroute für die gestörte
Arlberglinie übernommen habe. Ein Blick auf die Land-
karte dürfte jedermann darüber belehren, dass da etwas
ganz Unmögliches behanptet wird. Die Tiroler Linie
der Südbahn geht von Kufstein über Iunsbruck, Bozen
und Trient nach Ala, um dort Anschluss an die ita-
lienischen Bahnen zu finden. Die Hilfsroute müsste
also den kolossalen Umweg über Verona und Mailand
machen, der sich wohl kaum rentieren könnte. Als

! Hilfsroute für die gestörte Arlbergverbindung vermag
nur die Linie über München in Betracht zu kommen,
nicht aber die Südbahnstrecke, welche durch die Verkehrs-
störung auf der Nrlbergbahn eher leiden muss, »veil
sie dieser aus Ungarn und den Alpenländern bedeu-
tende Frachtenmengen zuführt. Es ist ganz unbegreif-
lich, weshalb man sich so sehr bemüht, für die Ver-
kehrsbelebung auf der Südbahn irgend eine aparte Er-
klärung zu finden, und weshalb man sichs nicht lieber
mit der sehr naheliegenden Möglichkeit einer stärkeren
Frachtenbewegung genügen lässt.

Dass die österreichische Südbahn die Elemente
einer bedeutenden Prosperität in besonderem Maße in
sich trägt, haben wir schon zu Wiederholteumalen dar-
gelegt, und das ist auch der hallptsächlichste Grund,
weshalb wir ungeachtet aller finanziellen Calamitäten
die Zukunft der österreichischen Südbahn günstig be-
urtheilen. Speciell für den Rest des heurigen Jahres
glauben wir aus mehrfachen Gründen einen großen
Aufschwung prognosticieren zu dürfen, wie wir denn
überhaupt der zukünftigen Entwicklung dieses Unter-
nehmens durchwegs vertrauensvoll entgegensehen. I n
erster Linie müssen wir der Aussichten des Getreide-
Exports erwähnen. I n der Getreide-Export-Enquete, welche
vor einigen Wochen in Budapest stattgefunden hat, ist
constatiert worden, dass längs der ungarischen Süd-
bahnlinien die Ernte ungewöhnlich günstig ausgefallen
sei und dass der Export sich daher voranssichtlich über
die Linien der Südbahn nach der Schweiz und Süd-
dentschland bewegen werde. Da die Druscharbeiten in
Ungarn noch nicht beendet sind, so ist die Getreide-
ausfuhr noch nicht in Fluss gerathen, aber im Monate
September wird sich dieselbe in den Einnahmen der
Südbahn bereits bemerkbar machen.

Der zweite Umstand, auf welchen wir die Auf-
merksamkeit lenken wollen, ist der Fassdauben-Export.
Die Ausfuhr von Fassdanben über die Hnfen von
Trieft und Fiume gehörte stets zu den einträglichsten
Transporten der Südbahn. Bis zum Jahre 1890 war
der Fassdauben-Verkehr der Südbahn in stetem Auf-
schwünge begriffen. Erbetrug 1885 1'33, 1886 1-182,
1887 1 473, 1888 1 654 und 1889 1-821 Millionen
Mctr. I m Jahre 1890 trat plötzlich ein intensiver
Rückschlag ein, indem das beförderte Frachtenquantum
auf 0 925 Millionen Mctr., also um die Hälfte zurück-
gieng. Auch im vergangenen Jahre wurden bloß 0 - 984
Millionen Mctr. Fassdauben befördert. Dieser sehr em-
pfindliche Ausfall war hauptsächlich durch zwei Um-
stände herbeigeführt worden, einmal durch die Con-

Feuilleton.
8^^^"ch „?i>ir0ä0pi3 23. IM3K6 in ms-

^ 30io" " und der uatursseschichtlichc Unter-
richt an der Voltsschnlc.

Ausstattn ^ w g e n d e Buch empfiehlt sich dnrch schöne
durch s''?2, durch zweckmäßige Allswahl des Lehrstoffes,
klare s ? " ^ Behandlung desselben, endlich durch
an. d ' M m a h e Diction. Dem Buche sieht man es
ächtet i 3 " " Verfasser anf das beste darüber unter-
es der m . "" ""leren Volksfchnlen im Unterrichte
^Alev ^ c ^schichte "on, Lehrer geleistet, was vom

Z F ^ r d e r t werden kann.
?"ein , ? ? r A r t sind die Anforderungen, die man
>'cht bea^t t '^^b l lch stellt, nnd sie steigern sich aus

^ das N ^ " Gründen, je niederer die Clafse. für
^eh i lna i. " ^ " " ' " t ist. Man täuscht sich iu dieser
f>^" Gr,sl ' 5^ ' ' " b " " man glaubt, dass man nur
,. ."chbarez m ^ ' ^teratur zu thnn brauche, um ein
^ Keunl.'i5 " 1 zusammenzustellen. Große Belescnheit
^ ' " notl ' > ) " ""schlägigen Werke ist wohl vor
passer " 3 ' ^ ' "ber noch nicht ansreichend. Der
5^"ss e i , ' ^ ' " ^ sew als ein tüchtiger Fachmann,

^ und «pt!s / U " ' Schulmann sein mit pädagogischen,
^ ^ ^ r ' c y n l t e m Blick, der im betreffenden Gegcil-

?o'i/ 5ipl8^ ?^'i l ^ h»,li8kL il» meää»n8llL öolo» V trell
^ l? ^ ^iul.i'i« " " I i k ä , e. kr. ßimn. prukZor. I. clol.

" ' Uk ln i ) ^ ' ^ l i än i l a in xalo2,Ia !ß. pl, lileinmayr

stände längere Zeit Unterricht ertheilt und sich für
diese Alters- und Bildungsstufe warm interessiert und
ihr Bedürfnis genan kennen gelernt hatte. Ein solcher
erst kann ein Bnch bieten, dem man es ansieht, dass
es nicht am Schreibtische nüchtern zusammengestellt
wurde, sondern aus klarer Erkenntnis des Zweckes und
aus pietätvoller Hingebung für das vorgesteckte Ziel
erwuchs. Prof. Hubads Lehrbuch genügt im hohen
Grade den Allforderungen, die man an ein gutes Lehr-
buch stellen kann.

Der erste Theil enthält die Naturkörper der
Heimat. Die Heimat mnss dem Schüler vor allem be-
kannt werden. Woher soll sonst die Liebe zur Heimat,
zum Vaterlande kommen, wenn in der Jugend nicht
schon ein lebendiges Interesse dafür erweckt wird, und
dieses kann nur durch eingehende Beschäftigung mit dem
hervorgerufeil werden, was der heimatliche Boden her-
vorbringt. Der SchAer soll nicht nnr jene Naturkörpcr
kennen lernen, die von Einflnss sind auf Wohl und
Wehe des Menschen, die ihm Nahrnng, Kleidnng,
Wohnung und andere Bedürfnisse liefern, sondern auch
jene, die seine Bequemlichkeit, seine Gesundheit, sein
Leben schädigen und seine Erzeugnisse vernichten.

I n den ersten Unterricht bezicht der Verfasser die
Beschreibung derjenigen Eigenthümlichkeiten, welche durch
nnmittelbare Beobachtung von den Schillern erkannt
werden können: Größe, äußerer Bail und Farbe ,m
ganzen nnd der einzelnen Haupttheile in: besonderen;,
dann folgen die hauptsächlichsten Lebenserscheinungen. ^
die Ernührnngswcise, Sorge für die Jungen, znasl-
äußernngen nnd fonstige Eigenthümlichketten und der

Nutzen und Schaden der einzelnen Individuen. Jedes
Kind wird die Aeußerungen eines Gemüthslebens bei
Thieren mit dem lebhaftesten Interesse verfolgen, und
sollte es dadurch nicht selbst gemüthlich angeregt werden?
Sieht das Kind den Fleiß der Biene, hört es von der
Sorgfalt der Vögel für die Eier und Jungen, sollte
das ohne Wirknng auf sein Gemüth sein? Wenn das
Thier so thätig für das Gemeinwohl wirken kann, wird
das nicht für den intelligenten Menschen umsomehr
Pflicht und Beruf sein? Wie vielfach sind die Be-
ziehungen der Pflanzen und der Gesteinswelt zum
Culturleben! I n jedem Falle fühlt das Kind das Ge-
müth gefangen von edler Freude an dem Reiche der
Natur, das so vielfach frohe Gefühle erweckt.

Bei voller Würdigung des Umstandes, dass das
fortwährende Zergliedern. Schematisieren und Systeme
tisieren (was vom Lehrplane auch erst auf der dr.tten
Stufe gefordert wird) bald langweilig wird und oen
Natursinn tödtet, berührte der Verfasser be der Be^

MMMOM
bes sinnigen

.n d m w n Verkehres mit der Natur, wie er stch lM
Saam Märchel,- und Liederschätze unseres Volkes
ausspricht, wird in der Volksschnlerziehung eine ganz
besondere Berechtigung nicht gut abgesprochen werden
können. Die Bewahrung solcher in unserem Volks-
charakter hervorragenden Züge muft als eine Haupt'
ausgäbe der Bildung im nationalen Smne betrachtet
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currenz der von den ungarischen Staatsbahnen gebauten
Strecke Sissek'Brod und zum zweiten durch die fran-
zösische Zollpolitik, welche den Artikel Fassdauben mit
einem Einfuhrzolle belegte. Die letztere Maßregel hatte
zunächst zur Folge, dass vor Aktivierung des neuen
Zolltarifes in Frankreich große Fassdaubenvorrüthe
angehäuft worden, worauf auch der lebhafte Verkehr
im Jahre 1889 zurückzuführen war.

Naturgemäß trat dauu später eine Verkehrsstockung
ein, welche bis ins heurige Jahr angehalten hat. Da
aber nunmehr die großen Lagerbestände Frankreichs
gelichtet sind, so macht sich wieder eine lebhaftere Nach'
frage uach Fassdauben bemerkbar, und dieser ist, wie
wir hören, zum großen Theile die größere Frachten-
bewcguug auf der Südbahn zuzuschrieben. Eine erfreu-
liche Erscheinung ist auch die fortgesetzte Zunahme des
italienischen Bedarfes an Fassdauben, welche auf die
Entwicklung des italienischen Weinhandels zu setzeu ist.
Dies führt uns nun zu einem dritten für die Süd-
bahn sehr wesentlichen Umstände, und das ist die
in den letzten Tagen in Kraft gesetzte Zollermäßi-
gung für die Einfuhr italienischer Weine nach Oester-
reich-Ungarn. I tal ien hatte sich in seinem Handels-
verträge mit Oesterreich-Ungarn die Option aus eine
Zollreduction für seinen Weinhandel vorbehalten, und
diese Option ist nun thatsächlich ausgeübt worden. Es
ist sehr wahrscheinlich, dass infolge dessen große Mengen
italienischer Weine via Trieft nach Oesterreich zur Ein-
fuhr gelangen und die Südbahnlinie passieren werden.
Dass dadurch gleichzeitig auch der italienische Fass-
daubenbedarf sich steigern wi rd , bedarf wohl leiner
Erwähnung.

I n vierter Linie möchten wir auf die gebesserte
Lage der Montanindustrie hinweisen, insbesondere auf
die infolge der Eröffnung der Localbahn Eisenerz-
Vordernberg theils schon eingetretene, in noch höherem
Maße aber zu gewärtigende Steigerung der Ausfuhr
steierischer Erze. Alle diese Momente zusammengefasst,
darf man wohl die Behauptung aufstellen, dass die
Südbahn einer ganz bedeutenden Verkehrsentwickluug
entgegengehe. Zugunsten des laufenden Jahres mufs
übrigens auch noch auf die große Verkehrsunterbre-
chung hingewiesen werden, welche im Herbste I 8 9 l auf
der Tiroler Linie eingetreten ist. Nicht nur, dass da-
mals im Höhepunkte der Reisesaison der Südbahn die
große Schar der Touristen verlorengieng, welche diese
Strecke sonst zu benutzen pflegt, erlitt auch der Frachten-
verkehr eine Einbuße, weil um diese Zeit zwischeu Süd-
tirol und I tal ien alljährlich ein lebhafter Güteraus-
tausch stattfindet. Der Einnahmcncntgang, den die Süd-
bahn durch diese Verkehrsstörung erlitt, dürfte auf etwa
'/, Mill ionen Gulden zu veranschlagen sein.

Zur Beurtheilung der diesjährigen Bilanzaussichten
ist es jedoch nothwendig, auch die Ausgabeuseite ins
Auge zu fasse». Die Betriebsausgaben waren im Jahre
1891 um 329.055 f l . — 2 Procent gestiegen, der
BetriebscoiMient hatte sich von 88 52 auf 40 93
Procent erhöht. Diese Mehrauslageu waren jedoch
hauptsächlich durch die außerordentlichen Kosten für die
Behebuug jener Schäden entstanden, welche das Ele-
mentarereiguis auf der Tiroler Linie angerichtet hatte.
Ferner vertheuerte sich der Betrieb infolge der höheren
Arbeitslöhne, der Einführung der Gasbeleuchtung in
mehreren Stationen der Localstrecten, der Vertheucrung
der Kohlen ?c. Zum Theile siud diese Mehrauslageu
bleibender Natur, zum Theile jedoch wird das laufende
Jahr eine Entlastung bringen. Namentlich wäre hervor-
zuheben, dass infolge der reichlichen Vermehrung der

Fahrbetriebsmittel die Erhaltuugstosten des Fahrparkes
eine Reductwu erhoffen lassen. I n dieser Beziehung
hat schon die letzte Bilanz eine Besserung um 70.0lX)
Gulden erkennen lassen, die aber in Zukunft schwerer
ins Gewicht fallen dürfte.

Es wäre riskiert, heute schon irgend welche Be-
rechnungen über die finanziellen Resultate des laufen-
den Jahres anzustellen, aber ohne Optimismus lässt
sich behaupten, dass die Bilanz der Südbahn pro 1892
nach beiden Seiten hin eine Verbesserung erfahren
wird, welche leicht den Betrag von 1'/.^ Mill ionen er-
reichen kanu. Das laufende Jahr dürfte den Beweis
erbringen, dass man keinen Grund hat, an der Ent-
wicklungsfähigkeit der österreichischen Südbahn zu ver^
zweifeln, uud dafs der Pessimismus, welchem wir unter
schwierigen Verhältnissen entgegengetreten sind. keine
Berechtigung hat.

Die Tarifmaßnahmen beider Regierungen haben
die Neutralität des Unternehmens allerdings empfind
lich herabgerückt, allein lebensfähige Eisenbahnen haben
so/"ie Maßregeln immer siegreich überwunden. Wi r
sind überzeugt, dass auch bei der Südbahu vielleicht
schon im nächsten Jahre das natürliche Wachsthnm des
Verkehres den Druck der billigen Tarife aufgehoben
haben wird.

Politische Uebersicht.
( B u d g e t - V o r a r b e i t e n . ) I n den M i n i -

sterien beschäftigt man sich zur Zeit mit den Arbeiten
für die Budgetvorlagen pro 1893. Bisher sind Momente,
welche geeignet wären, das nächstjährige Budget uu-
günstig zu beeinflussen, nicht zu verzeichnen.

( A u s W i e n . ) I n Wiener gemeinderäthlichcn
Kreisen wird seit einigen Tagen mit Bestimmtheit versichert,
dass sich Bürgermeister Dr. Prix entschlossen habe, für
das Reichsrathsmandat der innern Stadt Wien zu can-
didieren.

( V a l u t a - O p e r a t i o n . ) Der Finanzminister
Dr. Steinbach hat sich zu kurzem Aufenthalte nach
Steiermark begeben und kehrt von dort in den ersten
Tagen des Septembers zurück. Dann trifft auch Herr
Wekerle in Wien ein, und es werden jene Couferenzen
stattfinden, die zum Abschluss der beiderseitigen Ge-
schäfte führen sollen.

( I n B o s k o w i t z ) fand Sonntag ein mährisch-
czechischer Studentencongress statt, welcher die Er-
oberung von ganz Mähren nnd der Slovakei für die
«freisinnig-czechifche» Partei unter dem Zusammenwirten
der jungczechischeu und clericalen Studenten-Elemente
beschloss. Die jungen Herren waren sehr kriegerisch ge-
sinnt und verschonten selbstverständlich nicht die Alt-
czechen mit dem Vannstrahle ihrer jugendlichen Em-
pörung.

( D i e M a n ö v e r i n G a l i z i e n . ) Das
«Fremdenblatt» hebt anlässlich der Einstellung der
galizischen Manöver, welche der Kaiser mit Rücksicht
auf die Cholera in Russland, trotzdem der Gesund-
heitöstand in Galizien befriedigend ist, aus sanitären
Rücksichten anordnete, hervor, dass sich neuerlich die
von den Völkern dankbar bewunderte Selbstlosigkeit
und Hochherzigkeit des Monarchen bewahrheite, welcher,
die Soldaten von den Strapazen enthebend, selbst das
Programm der Reise nach Galizien unverändert auf-
rechthielt, um die freudige Erwartung der Bevölkerung
nicht zu täuschen.

( A u s B ö h m e n.) Abg. Kramar sprach Sonutag
vor seinen Wählern in Starkenbach nnd erwähnte auch

der passiven Opposition, zu welcher die jungczechO^
Radicaleu die Partei drängen. Seiner Ansicht i M
lasse sich die passive Opposition auf die Dauer im
halten. Die Anwesenheit der Abgeordneten im ParlanM«
verbürge die Einhaltung der schärfsten Oppos"'^
während die pafsive Opposition nur als der letzte Slin
auf eine bereits haltlos gewordene Position anzuweM
sei. Was den Ruf nach Einigung mil den anders
Parteien bettiffl. so würde diese mir einen Frieden ""
dcs Friedens willen bedeuten und uicht von Dauer >e,

( D i e serb ische M i n i s t e r k r i s i s . ) Se't '
Rückkehr des Königs Alexander ans Ems hat M °'
serbische Ministcrkrise wesentlich verschärft. D l «
drehte sich im letzten Stadinm lediglich um die ^
uud Person des dritten Regeuteu.' Uuter dem «iM
wände, dass Pasic nicht genügend dynastisch l oW) '
forcierte Regent General Belimarkovic die ^ A ^ /
weshalb es bei der Demission des Ministeriums M>
verblieb und Avakumovic die Bilduug eines l'berw
Cabinets übertragen wurde. Dieselbe ist bereits beenf» '
General Vogicevic übernahm das KricgsportefelU^
Eisenbahndirector Stojanovtt das der Finanzen. M ,
vic das des Unterrichts. Die Anflösuug der Stups""
erfolgt uuverzüglich. ' ,«,

( D e u t s c h l a n d u u d R u s s l a u d . ) D»e «M"
kovskija Viedomosti. melden, die russische Neg'MW
werde bei den Verhandlungen über d?n Abschluss ew
Handelsvertrags mit Deutschland folgende ^orderu"g
stellen: Beseitigung der Getreide-Differentialzölle ^
des Zolles auf Holz. ferner Ermäßigung des Z""'
auf russisches Petroleum uud endlich die Verpfl'ch"^
gewisse Erzeuguisse, welche zur Zeit nicht mit w
deutscheu Zolle belegt siud, wie zum Beispiel 6>^,
und Hanf, auch in Zukunft nicht zu besteuern. ^
bleibt abzuwarten, inwieweit diese russische N"A,^«
Ansprnch auf Begründuug erhebt. Von den Z ü g e l s
nissen, zu denen Nussland bereit ist, sagt das Blatt H .

( D e r P a p s t ) nahm vorgestern früh a n l a i ^
des Festes seines Namenspatrons St . Ioachlw ,
Wünsche der vaticanischen Würdenträger entgegen
hielt sodann Cercle, bei welchem er unter anderem l
Christoph Columbus, dessen ruhmreiches Wirken ,
Interesse des Katholicismus und über die "eue?»<
Ioachims-Kirche sprach, welche aus Aulafs des W M , ^
Jubiläums des Papstes im Stadttheile dei P " ' ^
den durch eine öffentliche Subscriptiou beschafften -"
tcln erbaut wird. .« ^

( D e r f r a n z ö s i s c h e M a r i n e - M » « ' ' ^
hat die Liste jener Kriegsschiffe festgestellt, weM >
in der Zeit vom 8. bis 10. September zur VeaM'.^,
des Königs Humbert nach Genua begeben werden,
selben umfassen die erste Division des M i t t e l s
Geschwaders unter dem Admiral Riemier, bestehen̂  ,,
den drei Panzerschiffen «Formidable», «Admiral ^
din» und «Courbct» und dem Kreuzer ' ^ ^ ' a l i s

( B u l g a r i s c h e E i s e n b a h n e n . ) M
Sofia gemeldet wird, ist cs dem bulgarische»» A " " ^
Präsidenten Stambulov während seines jüngsten .̂
entHaltes in Constantinopel gelungen, die envg ^
Zustimmung des Großveziers Dschewad . P " ^ g , M
Fortsetzung und zum Anschlüsse der bulgarische" "
an die nach Salunich führende Linie zu erlange»' ^

( I n R u s s l a n d ) wird nach einer i M ' ^
des .Russischen Invaliden», des amtliche,» M a M " ^
militärische Nachrichten, für das vierte, s^A!,hei»s'
und vierzehnte Armeecorps je eine auch »u 3 " >̂ et
zeiteu thätige Corps-Iuteudautur-Verwaltung "
werden.

werden. Befonders in den ersten Schuljahren wirkt
mau dadurch auf deu Verstand und das Gemüth mehr,
als durch das langweilige Aufzählen der einzelneu
Theile.

M i t dem Verstande und den» Gemüth wird auch
die Einbildnngstraft der Jugend geleitet. So l l diese
Geisteskraft, welche das Gesehene in veränderter Form
wiederzugeben hat, nicht in unfruchtbarer oder gar ver-
derblicher Weise sich entwickeln, so muss der Unterricht
auch auf diese Rücksicht nehmen. Vielfache Anschauung
uud eine vollständige Beschreibung der Naturkörper, die
durch uichts anders zu ersetzende Grundlage des natur-
kundlichen Wissens, ist dazu nöthig. Die' Formenlehre
der Natur, wie die einer Sprache, wi l l durch viele
Uebung erlernt sein, und es ist eine Täuschung, zu
glauben, dass man dem Schüler die mühsame und
zeitraubende Betrachtung der Formen ersparen könne:
Ohne eine gewisse Beherrschung der Formen ist, wie in
den Sprachen, kein sicherer Fortschritt möglich.

Welchen Nutzen diese Betrachtung aber auch für
die Bildung des Auges hat, das infolge einseitiger
Beschäftigung mit Schriftzeichen bei unserer Jugend
mehr und mehr der Kurzsichtigkeit verfällt, ist oft
genug nachgewiefen worden. Das Trockne, das in der
Betrachtuug der Formen an sich liegt, schwindet, wenn
dieselben dem Schüler von vornherein als lebende,
durch das Leben bedingte und ihrerseits das Leben des
Organismus bedingende entgegentreten. Dicsen wichtigen
Gesichtspunkt hat der Verfasser bei der Beschreibung
me außeracht gelassen. "

Selbstverständlich hat der Verfasser alles ver-
miedeil, was die Reinheit dcs kindlichen Gemüthes
irgendwie trüben könnte. Er berücksichtigte stets den
wichtigen Unterrichtsgrundsatz «^an mul!a,«6cilnul!um»,
(Nicht vielerlei, sondern vielseitig). Er geht ans vom
Nahen zum Entfernten, vom Leichteren zum Schwereren.
Das beschriebene Gebiet ist nicht sehr ausgedehnt, aber
das Gebotene wird mit desto größerer Sorgfalt und
Genauigkeit behandelt. Dies aber mit vollem Recht;
denn nur das, was man kennt, erweckt Interesse, nur
das kann man lieben.

M i t S inn und Verständnis geleiteter Unterricht
in der Naturkunde ist, wie oben erwähnt, eines der
besten M i t te l , die Vaterlandsliebe zu wecken, ja, er
fördert die Liebe zur Heimat, auch wenn daselbst nicht
alles nach dem Wunsche des Einzelnen gehen kaun.
Wenn das Kind sieht und lernt, wie in der ganzen
Natur alles nach ewigen, unabänderlichen Gesetzen sich
bewegt, wie geordnet das Leben der Thiere und
Pflanzen verstreicht und das Ganze stetig fortschreitet
zu höherer Eutwickluug, obschon das Einzelne wieder
zugrunde geht und dem Kommenden zur Gruudlage
wird. weun das Kind so lernt, den Theil in seiuem
Zusammenhang zum Ganzen zu betrachten, wird der
Erwachsene schließlich auch sich selbst als eiueu solchen
Theil ansehen, sich als solchen fühlen und für das
Ganze wirkend sein Lebensziel finden.

Wer lernt, wie bei fo vielen Thierstaateu das
Einzelwesen dm Gesetzen der Natur sich fügt. wie jeder
Einzelne zur Hebuug des Staates und seiner Ver-

theidigung beiträgt, der wird auch leicht lernen, .-^
seine Pflicht anzusehen, dass er dem Vater landes
Dienste weihe, an seinem Emporblühen mitarbeiten ^
vermeide, was die Gesche verbieten. Dadurch aber,"'^ch
S im, für das Gesetzliche geschärft wird, gelangt »N" ^s
weiter. Was ist denn die Morali tät anderes, ^ ^ M
völlige Sicheinsfühlen mit dem, was Gesetz »»»w ,̂ch
fordern? Wo das Gcsch geachtet wi rd, w»rd "̂ ^
die Moral , uud diese wird durch deu richtige"
des naturgeschichtlichen Unterrichts gefördert. ^ l l f

Wird nuu an unserer Volksschule ber ^<i'e
geschichtliche Unterricht nach Umfang und " H cl'
den im Lehrbuche gebotenen Gesichtspunkte!» 9" H i H
theilt, so wird nebst dieseu Forderuugen Haup te»
auch die Gewöhnung der Kinder zu einer auf"."> zM
Beobachtung und ihre Erziehuug zu s ü " " ^ .
trachtung der Natur ohue Zweifel erreicht '"" ^ s .

Nicht nur der Volksschule, auch i ^ ' " . ^
besonders dem gerade ius praktische Lehramt e » ^
den, wie auch jedem Landwirte kaun dieses ^ ^ c b ^
der erwähnten Vorzüge nicht genug empföhle" . ^ " '
und es ist zu wünschen, dass der Verfasser d^ ' ^he"
d>m Theile nach denselben GmudsälM »lnd " , M .
Methode recht bald der Oesfeutlichkeit überaß . M

Schließlich sei noch die sehr gefällige typ^Hl<e"
Ausstattung hervorgehoben, welche der "" ^ M "
I g u . v. Klriumayr H Fed. Vamberg'schen A " A V'
Handlung und Vuchdruckerei alle Ehre macht.
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N e a i m ? « ^ ^ ' ! ^ ^ F i n a n z e n . ) Die italienische
« " ^ die bekanntlich einen großen Geldbedarf hat,
wm „ w den Pachtgesellschaften der beiden Eisenbahnen
U U s . s . ? ? , " ^ der Linien in Unterhandlung, der
^ M u s s soll m kürzester Zeit erfolgen.

Tagesneuigleiten.
^ei i , ,^ ' ^ " ^ s t " t der K a i s e r haben, wie die .Triester
§ 1 ' ^ ' beichtet, für die Vergrößerung der Samt
^ «rs-K.rche ,n Gabanje 100 f i . zu spenden geruht.

ist ^ s / ^ ' " ' l t " p l ü s ' b e n t G ^ f Taa f f e )
Ellil^ " ^ ' ^ ^" mehrtägigen, Aufenthalte nach
als?<5 ^ l ! " " s t Dortselbst weilt seit einigen Tagen
N n i l ^ ! ^ H"rn Ministerpräsidenten der italienische
t̂schaster Graf Nigra.

t r e f f t ^ " b c h e n - L y c e n m i n Graz.) Diese vor-
^ ' ^ ^Nen t l i che weibliche Mittelschule hat an, 4. Jul i
und n s ^ l c h r ueuerdiugs mit sehr günstigen Erziehungs-
a ^ . " ^ " f o l g e n vollendet. Der Unterricht wird von
ertlwm 7 ^bildeten Lehrern, beziehuugsweise Professoren,
der ^ '"^ ' " ^ das Recht der Reciprocität mit jenen
^ ! ? ^s'Mttelschuleu ^steht. Die Anstalt umfasst sechs
anal. 3 " ^ h"l eiue deu österreichischen Gymnasien
^ . .^ . .^Mnisat ion . Statt Latein und Griechisch wird
diese ? ' " ^ Englisch gelehrt, und ist in dem ersteren
auck V i Lehrgegenstände iu den obcrsteu Jahrgängen
Glun^ """"chtssprache französisch. Der humanistische
N " I^ rak te r der Austalt tritt in der vorwiegenden
fr "^l3'U"".a. der Geschichte sowie der deutschen und
EllVl s Literatur, in der Ücctilre der hervorragendsten
der a - - ° ^ " gebildeten Nationen, als besonders auch
^""^'echlschen und römischen Autoren, nach den besten
schall 6" ' ^ " ^ ' ^ '^ "ber anch den Naturwissen-
der ?s I '^^ " "^ ^'tgeumße Rechnung getragen, und wird
bielse?' ^ ^ " ^ l " ' Untcrrichtszweigc dllrch die
s« ' ' llen und ungewöhnlich reichhaltigen Lehrmittel-
Die lw"?" ' der Anstalt wesentlich erhöht und gefördert.
âk>, "bch"' müssen bei ihrem Einkitte in den ersten

Kenlt 's? ^ ^ Lebensjahr vollendet und sich jene
Nolf«3 ^"geeignet haben, die der zurückgelegten vierten
v "',?"lclasse entsprechen. Der Unterricht wird nur
von 3 ^ " ° " ^ bis 12 Uhr ertheilt. Wie wir dem
nehm? " " L. Kristof erstatteten Jahresberichte ent-
jahres 1 ^ . ^ ^ îe slnstalt am Schlüsse des letzten Schul-
tiae ! Schülerinnen (darnnter l̂ aus Kram gebür-
V i l d? ^""^ ^^ " " ""d Johanna K a p r e h uud Sophie
solches , ' s ^ L " '̂"' " " vorzügliches Zeugnis, 8« ein
Priifu " ^ ""d ^ die Erlaubnis erhielten, die
Erfnl - " ^ dem einem Gegenstände, in welchem der
holen̂  ^ " ""günstiger gewesen, nach den Ferien wicdcr-
nannl dürfen. Der Lehrkörper bestand anßer dem gc-
lleslpm" ^ '"ctor aus si ausschließlich am Lyceum an-
scbul ^"fessoren und 5 von dortigen Knabcn-Mittcl-
Di" O- /" lkh"ten, staatlich autorisierten Hilfslehrern.
Ißn^'chreibung neuer Schülerinnen für das Schuljahr
auf stndet vom 13. bis 15. September statt, wor-

funa " ^ " beiden folgenden Tagen die Aufnahmsprü-
liH " ^genommen »lierden. Das Schulgeld ist monat-
für ? ^ Direction der Austalt ist auch in der Lage,
voni!> ""blende Schülerinnen von auswärts bewährt
zulueis ^ ° ^ ° ^ bei sehr achtbaren Familien nach-

D;s. ^ . ( E i n D i s t a n z r i t t i n Japan . ) Ueber den
^ ^ ^ w e l c h e n der japanische Major F u l u s h i m a

am 10. Februar von Berlin aus angetreten hat, liegt
folgende Meldung vor: Der Ritt bietet dem japanischen
Officicr gegenwärtig infolge der herrschenden großen Hitze
bedeutende Schwierigkeiten. Er ist gezwungen,, nur des
Nachts zu reisen. Sein letztes Telegramm, das von ihm
bei der japanischen Gesandtschaft in Berlin einlief, kam
aus Omsk am Irtysch. Hier hat der kühne Reisende die
kleinere und bequemere Hälfte seines Weges durch das
russische Reich zurückgelegt. Von Petersburg ritt er über
Twcr, Moskau, Nijuij Nowgorod, Kasan dem Ural zu,
um darauf in die weiten Steppen Sibiriens einzubringen.
Major Fukushima gedenkt von Omsk nach Scmipalatinsk
zu reiten und dann längs der südlichen Randgcbirge Si-
biriens seinen Weg nach dem berüchtigten Irkutsk in der
Nähe des Baikal Sees zu nehmen, von dort nach Wladi-
wostok am Stillen Ocean, Es soll alsdann Korea durch-
quert und längs der Küste des chinesischen Reiches bis
Shanghai vorgedrungen werden, wo die Landreise ihr
Ende erreicht. Bisher ist Herrn Fukushima noch kein
ernster Unfall zugestoßen.

— ( D i e Schwester Ga mbet ta 's . ) Von einem
bedauerlichen Unfall ist am 18, d. M. Madame Le^r is,
die Schwester Gambetta's, in ihrer Villa bei Cahors b>
troffen worden. Als sie am Vormittag des genannten
Tages die gewohnte Morgenpromenade in ihrem Parke
unternahm, wurde sie Plötzlich von einem — Affen angefallen
und von demselben durch zwei Nisswunden am Arme und
Fuß verletzt. Auf die Hilferufe der Dame eilte ein Be-
dienter mit einer Flinte herbei und schoss den Affen nieder.
Derselbe, Eigenthum eines Officiers in einer Nachbar-
Villa, war seinem Herrn entsprungen und in den Park
der Madame Le'ris geflüchtet, wo er die Dame überfiel.
Erfreulicherweise erwiesen sich die Verletzungen der Ma-
dame Löris als ungefährlich, so dass die Heilung schon
in einigen Tagen zu erwarten ist.

— ( E i n g e m a u e r t . ) Eiu grässlichcr Unglücksfall
wird aus Wartberg im Mürzthal berichtet: Bei der Rei-
nigung und Ausbesserung der Feuerungscanäle im Werke
der Firma Vogel wurde aus Versehen der Arbeiter
Pacher eiugemauert. Nach zwei Tagen wurde dessen
Abgang bemerkt. Sogleich wurde das Feuer gelöscht, die
Canälc wurden aufgebrochen und die verkohlte Leiche
Pachcrs gefunden. Ausgebrochene Ziegel beweisen, dass
Pacher vergebliche Anstrengungen machte, ins Freie zu
gelangen. Die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

— (Neue M o d e i n P a r i s . ) I n Paris ver-
breitet sich jetzt eine Mode, die, wie so manche andere,
sicherlich binnen kurzem auch die französische Grenze über-
schreiten dürfte. I n den Handbouquets der Bräute sowie
in den großen, mit weißen Blüten gefüllten Körben, die
man in Paris am Hochzeitstage den jungen Damen
sendet, glänzt seit kurzem inmitten der schneeigen Um-
gebuug stets eine einzige rosarothe Blume. Sie kündigt
die Liebe.

— ( D i e neuen Münzen . ) Ende October dürften
die neuen Münzen der Kronenwährung in Circulation
gesetzt werde». Kammermcdailleur Scha r f verweilte in
der ersten Hälfte der voigen Woche in Ischl, um das
neue Porträtmedaillon des Kaisers zu modellieren. Kenner,
welche das Werk des berühmten Künstlers gesehen haben,
zählen es zu dem Besten, was seit langen Jahren auf
diesem Gebiete geschaffen wurde. Es ist nicht nur von
sprechender Aehnlichkeit, sondern von vollendeter künstleri-
scher Bedeutung.

— ( M ü n z e n fund.) Ein Fund von großem
Werte wurde, wie man der «Frankfurter Zeitung» aus

^"5 Oehsirnnis der Uosenpassage.
Woman aus dem Ueben von vrmanoS Vandor.

(141. Fortsetzung.)

Heind^- ^ ^ " heiln. Der Winter vergieng. Der büse
Prini ? - " b° " "ur abzulassen. Das Frühjahr nahte,
bedeckt <A ^ seine Regentschaft an, nnd die Erde
Eine« c>!? ' " t Grün, mit Farben- und Blütcnschnee.
haus?« "ds stand ich auf der Terrasse unseres
Nar't7' "ein Gatte befand sich auf seiner hohen
Cs wa/ > ^ in dem erhabenen Bnche der Natnr.
Iü'ke,, " " , l M " Sternenabend. Da fiel zn meinen
Wies ^ / " ' l a n g e r , dunkler Schatten über den gelben
nnd „,,.f c S.es, und eine Gestalt trat auf mich zu
a b e r ? ' 5 '"ich. Ich wollte aufschreien, mich wehren,
War ^ , glühenden Küsse erstickten mich geradezu. Es
Nnf ^ . ' K, Seine Küsse erstickten nicht allein meinen
M u,k ^,wehl, sie erstickten anch alles in mir, was
" h l von )""- Ich wil l mich knrz fassen. Ich will
Zweifel,, ?kMkll Kämpfen, meinem Schwanken nnd
^hat llH« " ^ " ' sondern nur von der einfachen, düsteren
nnd ein!. <-?""" " Leidenschaft überwand alles, alles,
und fu l^ ^ges verließ ich Heim, Kind und Gatten
kllnft u ^ dem Geliebten in eine unbestimmte Zu-
leite ̂ c l ^ ? ^ ' ^ " ^ Francisca, nnwillkürlich zur
' I c h ' H ^ ^ e s t mich!, sprach Ellilwr traurig,
n Ende?."' ' ^ ' " ' ' kehrte Francisca befangen, «erzähle

«Ich habe nicht viel hinzuzufügen. Wir reisten
von Stadt zu Stadt, um unserem abenteuerlichen Er-
werbe nachzugehen. Von dem Verrathenen hörte ich nie
wieder etwas; mein Gatte ließ mich nicht verfolgen;
ich war ihm wohl zu verächtlich; ich selbst aber wagte
nicht zu forfchen.'

«So bist du nicht mit Baron Henry verheiratet?»
fragte Francisca.

«Nein! Es macht mir nichts aus, denn wo zwei
sich in Treue und Liebe zusammenthun, um das Leben
gemeinschaftlich zu durchwandern, brauchen sie nach
meiner Ansicht nicht die menschlichen Satzungen, um
den Vund zn heiligen. Aber das Verbrechen, das
zwischen nur und ihm liegt, das ist das Schreckliche.
Dreinndzwanzig Jahre sind seit meiner Flucht ver-
gangen. Ich habe meine Sünde schwer gebüßt, und je
älter ich werde, desto mächtiger schwillt die Neue. die
Sehnsucht nach meinem inzwischen herangewachsenen
Sohne nnd der Vergebung meines betrogenen Gatten
in mir an, und der Gedanke, sie beide nie wiedersehen
zu sollen, bringt mich zum Wahnsinn. Das Alter
kommt nnd spinnt mir sein Silber in das Haar. Viel-
leicht ist die Zeit nicht mehr fern, wo ich am Ziele
stehe. Ach. Francisca, wenn du wusstest, was ich ge-
litten habe, was ich leide! Wie ich mit dein Gedanken
gerungen habe, ob es einen Gott gibt »ud eine Ver-
aeltuna der Sünde . . . » ^ i " , , ..,»,

Sie legte die weißen Hände vor das ^sicht . ud
weinte. Krampfhaft hob und i ' "k^ f 'ch ' ^ ' . / ' ' ^
Francisca fchlaug den Arm " " ' EN.nols V l , und
zog ihr thrancnüberflutetes Gesicht an das chie.

(Forischm'li f"la<)

Genf telegraphiert, auf dem Berge Saleve in der Nähe
der schweizerisch-französischen Grenze gemacht. An der
elektrischen Bahn beschäftigte Arbeiter fanden in einer
Höhle mehrere taufend Münzen des I I . Jahrhunderts
vom Bischof Friedrich von Genf, von denen eine bis jetzt
den Wert von 2000 Francs hatte.

— ( B r a n d . ) Aus Wodnian in Böhmen wird
telegraphiert! Infolge des Ausbrennens eines Kamins
durch Kaminfeger kam hier ein Brand zum Ausbruche,
der trotz des Eingreifens von 22 Feuerspritzen bei dem
herrschenden heftigen Winde rasch um sich griff und 38
Häuser einäscherte. Dreißig Parteien sind obdachlos.

— ( S i c i l i a n i s c h e R ä u b e r . ) Eine bewaff-
nete Räuberbande nahm den Baron S p i t ä l e r « , dessen
Soh" und die Gräfin Eianciola gefangen, ließ dieselben
jedoch, nachdem 160.000 Francs Lösegeld entrichtet wor-
den, wieder frei.

— (Ge leh r ten -Congress . ) Der in Moskau
abgehaltene internationale Congress für prähistorische
Archäologie und Anthropologie wurde vorgestern geschlossen.
Der nächste Congress wird in Constanlinopel ober Athen
abgehalten werden.

— ( D i e T h ä t i g k e i t des Ae tna ) dauert
fort. Zwischen dem ersten und zweiten Krater hat sich
eine neue Oeffmmg gebildet, aus welcher schwarzer Rauch
in Menge hervorquillt.

Local- und Provilizial-Nachrichten.
— (Ausze ichnung. ) Dem Landeshauptmann

von Kärnten, Herrn Dr. Josef E r w e i n , wurde das
Comthurkreuz des Franz-Ioseph-Ordens verliehen. Doctor
Erwein gehört seit den sechziger Jahren der kärntnerischen
Landesvertretung an. Er wurde im Jahre 1876 nach
dem Rücktritt des Grafen Anton Gottß von der Stelle
des Landeshauptmanns zu drssen Nachfolger ernannt.

— ( » A r g o » , Z e i t s c h r i s t f ü r l ra in i sche
L a n d e s t u nde.) Diese vom Herrn Musealcustos Alfons
M ü l l n e r herausgegebene Zeitschrist ist soeben in der
August-Nummer esschienen, uud es zeichnet sich auch diese
Nummer wieder durch ebeuso reichhaltigen wie hochinter-
essante,, Inhalt aus. Der erste Artikel behandelt in Fort-
sehung die so wichtige Frage der Grabiica in Krain, und
kommt diesmal «Das Gradisce von St. Michael bei
Hrenovic» in Innerlrain zur Erörterung. Die Vorzüge
dieses historisch bedeutsamen Platzes sassen sich — nach
des Herausgebers scharfsinniger Deduction — also zu-
sammen: «Dominierende, schwer zugängliche Lage in einer
vorzüglich fruchtbaren Gegend; hinlänglicher Raum für
eine verhältnismäßig große Bevölkerung, Holz- und Wasser-
überfluss, Vorhandensein von Eisenerzen behufs Eisen-
gewinnung, endlich Lage am Knotenpunkte von drei vom
Meere heraufführenden Straßen, welche sich hart unter
dem Castelle zu einer, ins große Laibacher Becken und
damit zu der Wasserstraße des Aquilis (Laibachfluss) und
des Savus führenden Straße vereinigen. Von ganz be-
sonderem Interesse erscheint in dieser Nummer aber der
Uufsatz Müllners über 'Römische Funde in Laibach (im
Juli 1892). in der Maria-Theresienstraße. I n einem
der daselbst aufgedeckteu Särge fand sich nämlich
ein Leichnam mit einem Gewände bekleidet, dessen
Ueberreste sich ebenfalls vorfanden. Es ist ein feines
Schafwollgewebe von dunkelbraun-violetter Farbe. Unter
dem Mikroskope erscheinen die Fäden holzbraun. Gegen
Säuren ist die Farbe unempfindlich. Concentrierte Schwefel-,
Salpeter- und Chlorwafserstoffsäure verändern sie nicht.
Farbe und Verhalten gegen chemische Agentien zeigen
große Aehnlichleit mit einem fast gleichfarbigen Gobelin-
gewebe aus Egypten (im Laibacher Museum), welches von
den Ausgrabungen des Canonicus Dr. Bock in Köln
stammt, nur wirken die Säuren auf dieses Braun etwas
kräftiger, indem sie es zu einem Gelb bleichen. Bezüglich
der Technil des Gewebes erklärte Frau M. H l a v l a ,
Lehrerin an der k, l. gewerblichen Fachschule in Laibach,
dasselbe als ähnlich den heutigen Kaschmir- oder Tibet-
geweben. Ich — sagt Custos Müllner — halte die
Farbe des Stoffes für dunklen Purpur. I n einem nächsten
Artikel behandelt der Herausgeber 'Die Kirche in
Schischka bei Laibach», die im heurigen Sommer durch
den kunstsinnigen Herrn Pfarrer l< Calistus M e d i c
einer gründlichen Renovierung unterzogen wurde, wobei
ein daselbst befindlicher Römerstein höher in das Ge-
mäuer eingefügt wurde, damit die darauf befindliche I n -
schrift zur vollen Anficht gelange und wobei auch eine
alte, aus geschnittenen Steinen wnstruierte Kre.sw.lbun«
zutage trat, deren eingehende Untersuchung m'd ^

A a u t " ."?nle"en Thor-
boaen vor uns lieat. Weitere Beitrage in d.eser, w,e man
sieht wieder eine Fülle anregendsten heimatlichen Stoffes
auf dem Gebiete der Historie reichenden Nummer dichr
verdienstvollen vaterländischen Zeitschrift sind: «Ein
Panorama aus den Oberkra'mer Alpen von 1701.
«Eine falsche ,römische' Inschrift in Laibach.. «Römische
Milensäule iu Log». «Grabfund bci Oberlaibach.

«
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«Altes Siegel von Schneeberg». Auch dieser Nummer ist
eine lithographierte Tafel zur Erläuterung der Beiträge
über das Gradisce von St . Michael, über die «Römischen
Funde in Laibach' und über die Kirche in Schischka bei-
gegeben. Alles zusammengenommen, muss man angesichts
dieser zweiten Nummer constatieren, dass Herr Mül lner
mit der Ausgabe seiner dem heimatlichen Geschichts-
interesse gewidmeten Zeitschrift zielbewusst wacker vorwärts
schreitet. M

* ( A u s u n s e r e n A n l a g e n . ) Die abnorme
Hitze setzte den Laubbäumen bereits recht ausgiebig zu.
Am wenigsten hielten derselben die Vlattzellen der Linden
stand, was die ausgesprochene October-Physiognomie vieler
dieser Väumchen in der Resselstraße und auf dem Peters-
und Polanadamme beweisen mag. Einzelne Kronen sind
schon nahezu laubfrei, andere kleideten sich in ein so ver-
dächtiges Gelb und Braun, wie es nicht einmal in den
September, geschweige in den August passt. I n den
Tivoli-Anlagen trat bereits der Kehrbesen in Action, und >
während der letzten Tage wurden Massen von Laub auf!
die neue Compoststätte gebracht, welche der Ausmündung
eines schattigen Waldgrabens nicht eben zur Zierde ge-
reicht. Buchen und Espen haben von ihrem grünen
Schmucke schon ziemlich viel hergegeben, aber auch im
Birkenwäldchen zwischen Park und der oberen Promenade
rauscht es bei jedem Tritte recht herbstlich Es ist nur
gut, dass es auf dem so lange wolkenlosen Himmel endlich
einmal anders zu werden beginnt. Doch die blühenden
Gewächse, welchen die Feuchtigkeitszufuhr nicht versagt
blieb, entwickelten sich trotz sengender Sonnenstrahlen aller-
liebst. Zinnien und Flox streben üppig auf, Globularien
und namentlich die zarten Lobelien, diese prächtigen
Rabattenblümchen, umsäumen in schönster Weise die ver-,
schiedenfarbigen Blattpflanzen. Und da nun schon von
blumigen Parkanlagen die Rede ist, sei auch auf die aus
niedlichen Knöterichen hergestellten Schaustücke des Vor-
gartens des Sparcassegebäudes hingewiesen — jedes ein
frischbuntes Füllhorn der Ceres — dem herrlich blühende
Gewächse entsteigen. Man muss diese vielfarbigen Plätz-
chen nur gesehen haben! ^ .

* ( S t a t i s t i k der M u s i k s c h u l e n . ) Wie wir
der «Deutschen Kunst- und Musik-Zeitung > entnehmen,
entwerfen die statistischen Tabellen in der Unterrichts-
Abtheilung der Wiener Musik- und Theaterausstellung
ein interessantes Bi ld über den Besuch der Musikschulen
in Oesterreich. Danach zählen die besuchtesten Musikschulen
in Wien und Budapest je 900, die Musikschule in Salz-
burg 395, Innsbruck 3U5, Prag 3«2 , Brunn 339,
Laibach («Glasbena Matica») 315, Linz 281, Graz und
Lemberg je 205, Znaim 204, Laibach (Philharmo-
nische Gesellschaft) 197, Kralau 187, Czernowitz 166,
Klagenfurt 163 Schüler. Die meisten Schülerinnen weist,
die Musikschule in Czernowitz mit 66 , Wien (Conferva-,
torium) mit 63, Laibach (Schulen der philharmonischen
Gesellschaft) mit 59, Linz mit 56, Krakau mit 53, Inns -
bruck und Laibach («Glasbena Matica») mit je 42, Salz-
burg mit 37, Graz mit 35, Znaim mit 35 Proceut aus.
An füns Orten überwiegt daher die Anzahl der Schüler-
innen jene der Schüler. Was die Schulen der philharmo-
nischen Gesellschaft und der «Glasbena Matica» an-
belangt, so dürfte die letztere nur aus dem Grunde einen
höheren Procentsatz an männlichen Schülern aufzuweifen
haben, als hier die Gesangs- und Chorschulen mit ihren
zahlreichen männlichen Schülern in Rechnung gezogen sind.
Die Instrumentalschulen weisen in überwiegender Mehr-
zahl auch an dieser Schule Clavierzöglinge auf, unter
denen das weibliche Geschlecht das Hauptcontigent stellt.
Lehrreich ist die Zusammenstellung auch im Verhältnis
zur Bevolkerungsziffer der genannten Städte, da Laibach
mit der Schüleranzahl der beiden Schulen den ersten
Rang einnimmt. ^.

* ( P l a g e n des L a n d m a n n e s . ) I m heurigen
Sommer setzt den Wiesengründen und Aeckern vieler
Gegenden unseres Landes besonders das Gezücht der
Engerlinge stark zu. I n Großlaschitz zeigte mir unlängst
ein Landmann gebräunte Lehnen, deren Erdreich gar kein
Wurzelgeflecht mehr zusammenhält. Ein bedeutenderer
Wind vermöchte es in Staubwolken zu verwandeln und
ein Tr i t t darauf bringt die Humusdecke in Bewegung.
Der Landmann meinte, dass eine trockene, heiße Zeit die
Engerlinge (den «Wurm») mehr in die Tiefe des Bodens,
dem feuchten Grunde zu treibe, der reichliche Regen im
Jun i und J u l i aber scheine es verschuldet zu haben, dass
das schädliche Völkchen der Larven ins obere Wurzel-
gemenge drang und da erbärmlich wirtschaftete. Die viele
Nässe hat auch die Kartoffeläcker geschädigt und unsere
Landwirte zu verschiedenen Klagen veranlasst. Drüben
im Kärntnerlande aber schreckt die Nonne. ^

— ( I n das h i e s i g e P r i e s t e r s e m i n a r )
wurden bisher aufgenommen: Johann Gnidovec aus
Aidowitz, I , Ierse aus St. Mar t in , Mathias Prelesnik
aus Gutenfeld, Josef Novak aus Podzemelj, Lucas Pre-
jelj aus Wocheiner-Feistritz, Peter Kopriuec aus Bischof-
lack, Alois Iarc aus Aidowitz, Jakob Äenedicic aus B i -
schoflack, Josef Erker aus Mitterdorf bei Gottschee, Lo-
renz Tic aus Moräutsch, Johann Mihelcic aus Semitsch,
Johann ltaizar aus Zarz. Josef svigelj aus Iranzdorf,
Johann S.rnil aus T l . Veit und Anton Plesii! aus
St, Kathanna. ^

— ( D o p p e l s e l b s t m o r d i n T r i e f t . ) Vor-
gestern wurde in Trieft ein mysteriöser Doppelselbstmord
entdeckt. Ein Fischer fand bei Servola im Meere die ent-
stellten Leichname zweier Frauen, deren Kleidungsstücke
mit Steinen gefüllt waren. Dieselben scheinen Mutter und
Tochter und 60 und 30 Jahre alt gewesen zu sein. Sie
waren Sonntag in Servola gesehen worden, sprachen
Deutsch und machten Bemerkungen, aus denen hervor-
zugehen schien, dass sie vor kurzem aus Wien gekommen
seien. Es scheint eine Verzweiflungsthat aus verschämter
Armut gewesen zu sein.

— ( E i n v e r u n g l ü c k t e r S c h w e i n e t r a n s -
p o r t . ) Aus dem gestrigen Wiener Schweinemarkte sind
326 Schwei"e, die in Waggons dorthin transportiert
worden waren, todt angekommen. Die Thiere waren
während des Transportes infolge der Hitze umgestanden.
Schon während des Transportes hatten 86 Schweine,
die verendet waren, aus dem Zuge entfernt werden müssen.
Die Cadaver der Schweine wurden dem Wasenmeister
übergeben. 41 Stück Schweine, die gesund geblieben waren,
wurden noch rechtzeitig abgestochen.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) I n der Stern-
allee findet heute nachmittags 6 Uhr ein Promenade-Con-
cert mit folgendem Programme statt: 1.) Deftlier-Marsch
von Glickh; 2.) akademische Fest-Ouverture von Brahms;
3.) «Groß-Wien». Walzer von Strauß; 4.) «Heimkehr
der Soldaten», Intermezzo von Kücken,- 5.) Introduction
zur Oper «Zrinjski» von Zajc; 6.) «Die Gazelle», Ga-
lopp von Gleisner.

— ( T o d e s f a l l . ) I n seinem Heimatsorte Luscha
bei Selzach ist diesertage der Einjährig-Freiwillige,
Advocaturs-Candidat Dr. I . K e r z i s n i k im Alter von
24 Jahren gestorben. Er war vor kurzem aus Wien in
seine Heimat zur Erholung zurückgekehrt, erlag aber
bereits nach drei Tagen der schon hochgradigen Tuber-
culose.

— ( I m p f u n g gegen d i e C h o l e r a . ) Einer
von P a s t e u r der Pariser Akademie der Wissenschaften
gemachten Mittheilung zufolge haben die von dem rus-
sischen Arzte H a s k i n an sich selbst und drei anderen
Personen vorgenommenen Experimente mit der Einimpfung
eines Mittels gegen die Cholera bisher ermuthigende Re-
fultate geliefert.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) I n der Nacht vom lUten
auf den 20. d. M . brannte das Gehöft des Johann
O r i b a r in Kocno sammt allem Mobiliar ab. Hiebei
ist auch ein Menschenleben zu beklagen, indem ein drei-
jähriges Kind des genannten Besitzers verbrannte. Die
Entstehungsursache des Brandes ist bisher nicht bekannt.

— (Ge m e i n d e w a h l i n D o m schale.) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde

l Domschale wurden gewählt, und zwar: zum Gemeinde-
^ Vorsteher Matthäus Ianez îc in Ober-Domschale, Johann
, Kuralt iu Ober-Domschale, Matthäus Ticar von Unter-
Donlschale und Valentin Habjan in Stob zu Gemeinde-
räthen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Der Statthal-
tereiconcipist in Graz Herr Rudolf Baron A p f a l t r e r n
wurde zum Vezirtscommissär ernannt und der Bezirks-
hauptmannschaft in Marburg zugewiesen. Das Ober-
landesgericht für Steiermark, Kärnten und Kram hat den
Rechtspraktikanten beim Landesgerichte in Laibach Herrn
Leopold L e d e n i g zum Auscultanten für Krain er-
nannt.

— ( A u f g e l d be i Z o l l z a h l u n g e n . ) Für
den Monat September wurde für die Zollzahlungen, die
in Silber, statt in Gold, entrichtet werden, ein Aufgeld
von 19 Proccnt festgefetzt.

— ( C o r r i g e n d u m . ) I m gestrigen Berichte über das
Kaiserfest iu Veldes hat sich eiu sinustiirendcr Druckfehler ein»
geschlichen. Es soll nämlich im dritten Absähe richtig heißen:
»Erwünscht wäre wohl die Einlage von Solis gewesen» u. s. w.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Gmunden, 23. August. Kaiser Franz Josef befuchte
heute den in Gnnmden weilenden König von Dänemark
und kehrte nach zweistündigem Aufenthalte nach Ifchl
zurück.

Wien, 23. August. Der Minister für Cultus und
Unterricht Freiherr von Gautsch ist heute nachmittags
mit dem Schnellzuge der Nordbahn uach Olmntz ab-
gereist, um daselbst dem morgen früh stattfindenden
Leichenbegängnisse des Cardinals Fürsterzbischofs Land-
grafen Fürstenberg beizuwohnen.

Tcmesvar, 23. August. Vier Officiere des 29. I n -
fanterie-Regiments fuhren gestern zu den Manövern
von der Bahnstation Topolovec mit einem Wagen nach
Brestovac. Auf einer über das derzeit trockeue Vett eines
Baches führenden Brücke fcheuten die Pferde, das Ge-
länder brach, und die Ofsiciere stürzten iu die Tiefe,
wobei die zwei Lieuteuante Nack und Pisakic comftli-
ciertc Beinbrüche und Quetschungen und Lieutenant
Kubicka eine schwere innerliche Verletzung erlitten. Die
verwundeten Officiere wurden iu das Temesvarer
Garnisonsspital überführt.

Hamburss, 23. August. Gestern sind hier 12«
cholcra-ähnliche Erkrankungen, mehrere tödlich, heute
viele neue Erkrankungen vorgekommen. Die l^olsi-a

agiatica wurde constatiert. Ueber Auftrag des kaM
lichen Gesundheitsamtes wurden die Aerzte Koch """
Rahts nach Hamburg entsendet. .

Paris, 23. August. Die Getreide-Ernte in F la" '
reich beträgt approximativ 110 Millionen Hektoliter,
Zur Deckung dcs Consums würde demzufolge der M "
port von 13 Millionen genügen. — Freycinet ordnete
eine Enquete an betreffs der jüngst vorgekommenen
Sonnenstiche in der Armee. «

Loudou, 23. August. Nach einer Depesche ve«
«Standard» wurden Baron Paul und vier ande«
leitende Mitglieder der deutschen Strafexpedition w
Kilimandscharo ermordet. .

iioudou, 23. August. Der «Standard» meldet all!
Shanghai: Russland antwortete dem Vertreter Chwa"
in Petersburg, welcher Aufklärungen forderte, die lU!̂
fische Expedition bezwecke lediglich die Erforschung V"
Pamirgegend; Russland würde keinen Theil beietzen-

Washington, 23. August. Schatzsecretär Foster er-
klärte, dass die Verhinderung der Goidausfuhr unoec0'
sichtigt sei, da der Goldvorrath 110 Millionen bettW

Angekommene Fremde.
Am 2 l . August.

Hotel Elefant, KoZelj; Kreidig. Professor, s. Mutter und 3 a M
stcr; Schmidt, Kfm.; Ripfter, Reis., Wien. — Arnhold, ^
zeichner; Kristau, Redacteur, Ässram. — Cazafura, ^ ö '
richter, Komm. — Baron Miuolillo, Pola. — Dcvetal, »"
freit. — Körösi, Kfm., Graz. — Bruschwcilcr. Director, ^ " "
— von Tcrbuhovic, Majors-Gattm, Kleiulacl. ^. ^,

Hotel Stadt Wicn. Vogel und König, Kslte.; Lederman, P">^
ler und Raull, Reis., Wien. — Caris, Privatier, ^ ^ ' , , , t
Kern, Kfm,- Dr. Pestot s. Sohn; Ravacini, Apotheker, sai> '
Sohn, und von Santi, Aich.Oberinspector, s. Familie, ^l>>'
— Grahor, Uhrmacher, s. Frau und Pollal, Kfm., " lag'
fürt. — Noßau, Vezirlsrichter, und Dolenc, Privatier, ^
pach. — Saebs, Kfm., Agram. — Luigia und Them" A .
mau, Private, Görz. — Urbauciö, Privatier, s. Frau. » " ' "
graz. — Kunewaldcr, Privatier, Budapest, - Josef ^ ) " ^ /
Lehrer, Hermiue uud Erwin Echueidcr, Student, ^ ' ^ . « l
— Mach, Studeut. Gotischer. — Wawratsch, Neiz. ^ P " ^
Prag. — Padar, Pharmaceut, Graz. — Ambrus, P " ' ^ , -
Witwe, Feistritz. — Slofic, Gerichtsadjunct, uud Weift, ^ '
sier, Großlaschitz. — Srb, Privatier, Gotischer. - G ^ ' « /
Kfm., Tcscheu. — Sica, Privatier, Rom. — Bindtechner,^'
gcnieur, Andritz, — Seltner, Iugeneiur, Clan. , « ^ ,

Hotel Vaicrischcr Hof. Rüthl, Kfm., Mien. — Laschly s- ^ "
Laibach. — Merlo, Trieft. — Sitar s. Frau, Stein- ^

Hotel Siiovahnhof. Kiias, Accordant, s. Frau, St Mare'«- ,
Rizzi s. Frau, Florenz. - Dejal, Reis., Trieft. - Toder""'
Kfm., Pilsen. . ^.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Schapla, Ropic, Stu"«' ,
Ravasini s. Tochter und Nichte, Trieft. — Kuralt s- 3"""
Gurtfeld.

An, 22. August. „,
Hotel Stadt Wien. Ravasiui s, Familie uud Rozzo. Ob«"

trolor, s. Frau, Trieft. — Herrmau, Reis.; Horsly: ww«
Dr. Löwy, Novocat- Hofbauer s. Schwester: Moser ' " ^
uud Dr. Mayer. Privatier, Wien. — Weiß, Lieutt»""' l,
uosctsch. — Portheim. Müuchen. — Naucler, 3"^ ' '^ . , ,
Klippau. — Dr. Dclpiu s. Frau, Adelsberg. — von ^ " ^
LinienschiM.Licuteuaut, Pola. — Trcumau, Vamvera- ^.
Tichy, Prag. — Dörfler, Oberlicutenant, K l a M ' " ' v ^
Daun, Private, M i l l i ng bei Wieu. — Trcuman, P^!" ^
Baicrn. — Berg, Reis., und Oberbaucr, Kanfm., 8 " ° ' « M
Schmidt, Kfm., s. Fran, Vreslau. — Herrmau, '"f,"'"..!,
— Leis;, Kfm., Gablouz. — Langenfelder, Kfm., ^ " N a y e l

Hotel Elefant. Monschein, Kfm.; Kreidig, Privat; T>r. ^ .^
s. Frau, Wien. — Poloruy s. Kind, Gottschee. ^7 'Hg,.,
Privat, Budapest. — Spitz, Kfm., Fünflirchen. — Koly, "'
Chemnitz. ^«ame»,

Hotel SUdbahnhof. Stanel, Lehrer; Hyuel u. I ima, ^ " A ^ ,
Prag. — Schachucr, Oberingenieur, Trieft. — Vcber, ^
Paris. ^»vic

Hotel «aierischer Hof. Pctschc, Commis, Marburg. -^ ^ "
s. Frau, Gurtfeld. — Metitz, Drechsler, Gottschce. ^ g .

(öasthof Sternwarte. Frumar. Pisa uud Slavicel, Lehr"' ^ ^.
— Obst, Lehrer, Iavornice. — Cermal, Lehrer, Äoy'"^gß-
Riccobelli s.Familie, Fiumc. — Pavcic, Oberlehrer,
laschitz. — Strainer. Verwalter, s, Familie, Idrici. « ^ e .

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Leipuer, Wasscrmeist", u
— Gosser, Zara. ^ ^ ^ ^ - » - ^

Verstorbene. . „
Den 22. A u g u st. Anna Modic, Schuciders - ^

10 I . , Schieflstättgasse I I , Typhus.
I m S p i t a l e . . ^ I.,

Den 21 . August. Maria Butna, InlvohnerlN,
Lungenödem. ^ I>»

Den 22. August . Josef Pirc, Inwohner, .^lf.
Luugentubercnlose. — Mathias Mavc, Arbeiter, 5 « I ^ . ^ - ^

Meteorologische Beobachtungen in L a l b a ^ ^

« zi Ä ft ,„^,.ß
' " 7 u. Mg" 735 4 ^ V ^ - ^ U . ^chwäc^I ^ îier g.ali
2:< 2 » N . ?:l4-4 28 2 NO. lchwach yelter

9 . Ab. 7.'l4-!i 20 2 W. schwach y"ter
Heiter, hcis; — Das Tagesmittel der Wärme ^"

l̂ !1« über dem Normale. —

Verantwortlicher Redacteur: I . N a a l i ^ ^ ^ l

W s ^ l l . LßneszM^E'
Maßstab 1 : 75 OlX). Preis Per Blatt 50 lr., in Tas^'

auf Leinwand gespaunt W lr. < l , M

Jg. u.ßleinmayr K Fed. Hambergv Kuchha""
^ in taibach.
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Course an der Wiener Korse vom 23. August 1892. Nach dem officiellen loursblatte.

. , . Geld War,
^ zlaal°.Anl»hen.
2' lben'e«?^ ' ^ z>, ^ , . ^ ^ .^ , ^ , ^
»Wer ü» ° ̂ °°'«l°se. 250 fl. ,40 - 14, -
l»«a / " ' ,L?U" 500 ft. ,«>_, l ^ 5 „

^ ' n " N " w « steuerfrc!. n . <;, ,15-15

° " « " ^ h n «Miss. 1884 95 00 93?..
?"»> «olbrente 4°/

^lK-Nll , '««»^ Ü0ft.«.«z, KÜ75 ,4, ' ! . .
^ « » ^ o i e 4 « / „ i W fi.«.W. lg? _ 1,7.^

«eld Ware
Grundentl.'yl,llaati«nen

siür lN« fl, «M.).
z°/„ gailzische l o ^ l . 0 105-50
b°/« mährische - - —'—
5«/^ K r a i n und KNstenland. . — — — —
5°/« niederösterrelchilcht . . . 10975 — —
5"/„ stcirische —'— —'—
b"/n lroatische und slavonische . l o b l o s —
5"/„ sirbenbürgische . . . . — —
b"/^ Temeser Gana« . . . . —'— — —
!>"/„ ungarische 9 4 1 5 9>1b

Andere össentl. Anlehen
Dona».Neg.H°se b"/„ lO0 fi. . 12? ?b l»N 75

dto. «nleilie 1878 . . 10«- - ittS-^>
«nlehen der Stab! V»rz . . 10» — :i<» —
Nnlehen b. Etadigemeinbe Wien ><)5 — ,0l> 7«
Präm.««nl, b. O< xbigem. Wien 1!.0 25 ,««, 75
V0rsci,bau-«lnlel,l verlo«, b°/, 9«' - «9 75

Vsandbrief»
(für 100 fi,).

«odkiicr, alls. »st. 4e,„ G. . i l ? ^ o i,<j-ü<.
bto. dto, 4V,°/ , . . loo 15 101 15
bto. dto. 4°/» , . . W , 5 9«-t>5
dt«, Pläm-Lchuldverschl. 8°/« 112 " »1«»'!

Oest, Hyvothelenbanl io j . 50°/, 9» 8« 99-?l>
Oest..ung. Vanl verl. 4'/,°/° - !«><;<> ,'»1 s.0

bettn » 4»/„ . . 99 7« 1»<» »0
betto 50jähr, » 4»/„ . . 9970 100-90

>rioril8t»'Vbllgation«n
«iil 1lX> fl.).

Ftldl»a„b«Nordl!°Ii!, !tm.I88S 9 9 - 9» NO
Galizische Karl Ullbtoia-Uahn

«M. 1881 300 fi. S. 4'/,°/» - —'-"! —'—

Veld war»
Oesterr. Nordwestbayn . . . 107 — 107/5
Staaiebahi, «8« - - '
Vüdbahn i» »°/n 1« " l48 -

» k 5"/„ 1»z-40 I^z —
Uüg.-lias v V»hn 103-— l«4 —

Divers» z«ft
(per Stück).

CredlNose 100 fi l 9 2 / 2 1»»'-
«larn <!°sc 40 fl 54 - t.4'75
4"/« DoilllüDampfsch. 100 fl. . I!is. - 187-
lialbacher Präm,-«lnleh, »0 fl. L« — e»'bl.
Ofener Lose 40 fi 54 - üb -
Palss«, Lose 4« fi b« i<» l? !»'<
«othsn Kreuz, «st. «es.v , 10fi. 17?" 1» ^
«üdolpl. Lost 1« fi »<«b L 5 ' -
Salm Lose 4s» fl bi!'— 62'5<
Tt.'Venol« Uose 40 fl, . . . S« - ««'—
Walbsteiniillsr lt0 fl 87 — » « ' -
windlschGiüh^ose 20 st. . . «V- - — -
Vew.'Vch. d. 8«/, Prilm.'Schulb.

verlchr. der »odencreoitanftalt « « , « -

HüNk'Atti««
(per Brück).

«Nsslo-Vst, Vanl 200 fi.80°/„<l, . l53?b153?>'>
Bankverein, Wiener, 100 fl, . 11« - 11« 5(
Vdcr.»NilN. «st., 200 fl. E. 40°/, 87« - 37« -
«rbt.'Nnst. f, Hand. u. V. ISOfi. 815 75 81b L5
Iredltbanl, «l lg, ung., WO fl. . 8«1 50 8«« —
Depofitmbanl, «lla., »0« fl. . «»« 5>.» »0« 5<>
V»compte°Vts., Ndröfi., 500 fi. 880 — »85 —
«iro.«.«assent»., Wiener»oofl. ««s—»»1

Veld War»
Hypothelenb,,eft. LOOst «z«/,», ?ß - ?8 —
Länberbanl, «st. 200 f l . V. . . « 3 »« 823 80
Oesterr.^ung, Vanl MX' «l. . . il»<»u l<»<,4
Unionbanl »00 fl »4b «t. L ^ / 6
Verlehrsbanl, »l l«., 140 . . «s» «5 1»« 75

Actien von Zran»port«
Mntemehmnngen

sper Stück).

«llbrecht'Nahn 200 fl. Silber . 9 » — »L b<
«llsölb-giuman, »ahn 200 fi. L. »00 - - »00 «l>
Mhm. Norbbahn 150 fl. . . 186— 188 —

» Wfftbllhn »00 fl. . . 343 75 544 ü<>
Vuschtlehraber Eis. 500 fi. »W. ,092 ll»W

bto. (lit. «.) 200 fi. . 450— 451 - -
Donau»Dampfschiffahrt. Ves.,

Oesterr. 500 st. <lVi. . . . 840-. « 4 » ' -
Dlllu°Eis. (V.-Db.'g.) »00 fl, V, 199 "/5 LO" i?5
D>il-Vobenb,°Vis.°V. »0V fi. E. - - - — —
Ferbiliaildl'Nolbb.iONOfl.lM. «8L5 »835
VllI,<l°rl°Lub«. U.2W fi. « M . »«5»^ »15 75
üe'nb. ° ll«rn°w.»Iassl,»«isen»

»Hn-Gesellfch. »00 fl. S. . . »43 üü «442^.
^yd,0ft.'UN«.,Irleftbaafl.«W. , 7 2 — 3?« —

Otfterr. Nordtoeftb. »00 fl. Gilb. »18 75 »14 —
bto, ( l l t .« . ) »00 fi. V. . . »»« 75 »83 l,5

PrazDuierEisenb, 150fi ,Li lb. 9»!— V2 4l>
Vtaat»e<!enbahn »00 fl. V i lb« 3̂ ,2 75 303 »5
Vüdbahn 200 fl. Silber , . 103 5^ I »4
Guo-Nolbb,!8eib.°V.»(X,fi.<IM. 188— 189 —
Ir»m»»y°««s.,wr. , l?0f l .e.«. »86 50 »8«t.0

» neue Wr., Priorität»«
«lcrien 100 fl 9» 7ü »» 50

Un«.««llliz.<t<stnb. »00 fi. Silber 199«! <!00 —

Ung. Norbostbahn »00 fl. Gilber 197 10 197 30
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